
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dat kannst' mi glöven - Plattdeutsche Andachten 
 

Montag bis Freitag, 14.15 Uhr (NDR 1 Niedersachsen)  

 

 

30. Mai bis 02. Juni 2023 - De hillige Geist un de Vörjohrsputz 
  
 

Von Martin Krarup, Superintendent aus Buxtehude     

 
Der Frühjahrsputz und die verschiedenen Sprachen und Dialekte, ein Skulptu-
renpark in Oslo und lustige Witze - das alles hat für Superintendent Martin 
Krarup aus Buxtehude mit dem Heiligen Geist zu tun. Er zeigt uns, dass man 
sich verstehen kann, auch wenn nicht alle gleich sind, dass Menschen sich 
bewegen und motivieren lassen und dass es guttut, Dinge nicht nur aus einer 
Perspektive zu betrachten.  
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Dingsdag, 30.05.2023 - Pingsten un de verscheeden Spraken  
Sünndag hebbt wi Pingsten fiert. In de Bibel warrt vertellt, dat föfftig Daag nah 
Oostern ’n Barg vun Lüüd tohoop wöör. Dat wöör jüm en Wunner, dat se ver-
stahn kunnen, wat Jesus sien Frünnen to seggen harr. Denn se kunnen de 
Spraak eegentlich gor nich. Dat kunn bloot mit Gott sien Geist togahn. Vun-
daag snack ik platt in’n Radio. Wenn du keen Platt snackst un doch versteihst, 
mutt dat nich glieks mit den Hilligen Geist togahn.  Man hoochdüütsch wöör 
för de mehrsten woll lichter. En vun mien Schoolmeesters see, dat wöör beter, 
wenn dat keen Dialekt mehr geev. Klooge Minschen harrn rutfunnen, dat wi 
Minschen uns beter verstahn würrn, wenn wi all bloot noch een Spraak sna-
cken deen – engelsch, Esperanto, wat ok jümmer. He hett mi domaals al nich 
övertüügt. Un vundaag eerst recht nich. Ik glööv, de Spraken un Dialekten op 
de Welt köönt uns dorbi helpen, eenanner beter to verstahn. Wi markt jo faken 
eerst, dat de annere anners tickt, wenn wi em in sien Spraak tohören doot. 
Wenn ik mi nich mehr inbillen kann, dat all so denkt un snackt as ik. Un wenn 
ik een annern so snacken höör, as em oder ehr de Snavel wussen is - ik 
glööv, dat deit uns all goot. Pingsten heet, wi köönt uns verstahn, ok wenn wi 
nich all gliek sünd. Pingsen heet, Gott sien Geist will uns verbinnen. 
 
Mittweek, 31. Mai 2023 - Sik ansteken laten  
Tohören fallt uns faken swoor. Eerst recht, wenn in een Spraak vertellt ward, 
de nich uns Moderspraak is. So as Platt för de mehrsten, de nu tohören doot. 
Man, faken höör ik, dat ok de, de gor nich sülven Platt köönt, platt geern höört 
- hier in‘t Radio un annerswor. Un mitünner sogor, dat jüm dat licht fallt, toto-
hören. Dat liggt woll doran, dat de Sätz op platt korter sünd as op hooch-
düütsch. Un Worden, de op hoochdüütsch mit -heit, -keit oder -ung ophöört, 
gifft dat op platt kuum. Man dat kunn ok doran liggen, dat op Platt nich jümmer 
allens ganz so eernst is. Wenn ik op Platt predigen do, mark ik, dat de Min-
schen dor op töövt, dat dat ’n beten wat to Grienen gifft. Un denn höört se 
besünners hen. Wenn dat wat to lachen gifft, wullt wi jo dorbi ween. Weil uns 
dat verbindt un bewegt, wenn wi tohopen lachen doot. Pingsten vertellt dor-
vun, dat Minschen bewegt ward. Dat se gor nich anners köönt, as sik anste-
ken to laten vun Gott sien Geist.  Ik stell mi Pingsten as ’n richtig goden Witz 
vör. So en, de den, de vertellt, un den, de tohöört, bewegt un verbindt, so dat 
een den annern verstahn kann. Veel bruukt dat dorför nich. Ik bruuk bloot ’n 
beten Moot, akkraat totohören un nich dor stahn to blieven, wo ik bün.  
 
Dünnerdag, 01. Juni 2023 - De hillige Geist un de Vörjohrsputz 
Ik stah baven op de Ledder. In de een Hand den Stoffsuger, in de annere 
Hand den Slauch mit de Börst. So versöök ik, den Dreck vun de Fensterbänk 
in uns Kark wegtokriegen. Vörjohrsputz tohoop mit ’n ganz Reeg vun Lüüd. 
Man nu kumm ik mit de Börst nich twischen een lütten Haken un de Wand. 
Argerlich. Mi fallt een Postkort in, de bi uns mal an d‘ Köhlschapp hung: "Gode 
Deerns kummt in’n Heven, böse Deerns kummt överall hen - dat is besünners 
bi’n Reinmaken wichtig." Viellicht. Man, denn harr de böse Deern dor an den-
ken musst, en lüttere Börst mittobringen. Ik heff keen. Un dorüm blifft de Stoff 
dor liggen. Wat lang de dor woll al liggt? Bestimmt dörtig Johr. Dor is de Kark 
dat letzt Mal streken worrn. Ik koom in’t Sinneern un denk: Dat dä uns Kark 
ganz goot, wenn dor nich bloot vun de Fensterbänk de Stoff mal rünnerkööm.   
Dat Reinmaken in uns Kark is al ’n Tied her.  
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Man disse Week hebbt wi Pingsten fiert. Un düt Fest is ‘n beten as so’n Groot-
Reinmaken. Wi fiert, dat de Hillig Geist allens eenmal dörpusten deit. Pingsten 
seggt us, dat wi dorop vertroen köönt, dat allens nee warrn kann. In de Kark 
un ok bi jeedeen vun uns. Mennigmal mutt man sik dorför bewegen; hooch op 
de Ledder oder runner op d‘ Footdeel. Un allens ward ok nich nee. Dat gifft 
Ecken, wo de Stoff ok mal länger liggen blifft. Obber Irgendwenner brengt 
brengt een viellicht doch de lüttje Börst mit.  

 
Freedag, 02. Juni 2023 - Vun d‘ anner Siet ankieken  
Midden in’n Holt an Rand vun Oslo is een Skulpturenpark.  De Kunst, de dor 
steiht, gifft wat to denken un mennigmal ok lachen. Faken ward man ok över-
rascht. Een groten witten Block, in den een Gesicht to sehn is. So as harr een 
Riesenfroo ehr Gesicht in Gips afdrückt. Dor kunn ik eerst nich veel mit an-
fangen. Keem mi langwillig vör. Man ut teihn Meter Afstand kunn ik mit’n Mal 
wat sehn, wat gor nich dor wöör. Dat Gesicht schien nich mehr in den Block 
rin modelleert; dat köm ut den Block rut. As sik de Ogen dor an gewöhnt 
harrn, kööm ik ut disse Illusion gor nich mehr rut. Naher heff ik leest: De Bild-
hauerin hett sik dat akraat so dacht. Ik schall verstahn: Dat Oog sücht faken 
bloot, wat dat gewohnt is to sehn. Dat bi een Gesicht de Nees vöörn is, to’n 
Bispeel. Pingsten fiert wi, dat Gott uns anners sehn lett. Dat wi nich fastleggt 
sünd op dat, wat jeedeen Dag vör Ogen is. Minschen sünd nich bloot dat, wat 
ik vun jüm wohrnehmen do. Dat Leven is mehr, as wat ik mit mien Ogen un 
Ohren faten kann. In Oslo in’n Ekebergpark heff ik een Foto vun de Skulptur 
maakt un tohuus versöcht, ut de Illusion ruttokamen. Weer so sehn, wat würk-
lich dor is. Man in 2D is dat ganz un gor nich mööglich. Wenn ik dat will, mutt 
ik weer nah Oslo, ganz dicht ran un dat Kunstwark nich bloot vun een Siet 
ankieken 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 


